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Wür tt emb er gisch e Chronik.
(Ernenn n n a n , B clör d cr n " a en n-.

Vermöge böckster Entschließung ist von drei bei dem Ministerium
des Innern erledigten Kniistei -AsilNentenstelIc » die eine dem Ober-
aniteaklnar Gärttner . Verweser derselben , die andere dem ObernmtS-
aitnar Beuertein , Verweser derselbe » , und ine dritte der» Verweser
derselben , OberanrtSaklnar Ackermann , gnädigst übertragen . Tie von
dem Fürsten von Hohcnlohe - Oeliringe » dem Kandidaten Gustav Metz¬
ger aus Scürozberg ercheilte palronatische ütonrmalion zu der evang.
Pfarrei Osenberg , Del . Oehringen , ist bestätigt worden.

D i enttkr l c dig u ii a e n.
Die AktuarSstelle bei dem Oberamte Gaildorf ; bei dem Stadt¬

gericht Stuttgart die Stelle des zweiten richterlichen Beamten , mit
welcher der Titel , Rang »nd Gehalt eines OberjustizafsefforS verbun¬
den ist ; bei de» OberamlSaerichleu Ehningen , RavenSdnrg und La »I-
gau je eine zweite Aktuarsststle.

Nagold , den 27 . August . Gestern Mittag nach
12 Uhr zog von Norden ein schweres , Unheilverkündendes
Gewitter heran , und nur zu bald sah man die sorgenvolle
Ahnung , daß dasselbe durch Hagel Schaden bringen mö ble,
verwirklicht . Um halb 1 Uhr nämlich goß der Himmel
unter Blitzen und fortwährendem Getöse des Donners den
Regen in wvlkenbriichähnticben Strömen eine halbe Stunde
lang auf unser Thal und die Stadt herab , doch Gott Lob, ohne
Hagelbcgleitung und ohne Schaden zu thun . Nicht so
glücklich war unsere Nachbargemeinde E m m i u g e n. Dort
sielen die Hagelkörner in der Größe von Taubeueiern und
in solcher Menge , daß die Hoffnung einer Ernte deS schon
seit vielen Jahren nicht so schön gestandenen HabcrS , ker Erb¬
sen, Bohnen , Kartoffeln re., wie auch des Obstes leider ansgege¬
ben n erden muß . Dieses Unglück wisst düse Gemeinde um so
härter , als auch voriges Jahr der Hagel solche heimsuchte.
Wie weit dieses verheerende Unwetter sich verbreitete , kön¬
nen wir bestimmt noch nicht sagen , und erwarten daher
nähere Nachrichten . Nur soviel ist uns bekannt , daß das¬
selbe sich über mehrere One der Oberämter Hcrrciiberg und
Böblingen erstreckte »nd ebenfalls erheblichen Schaden an¬
richtete. Der Llurin wnlheie lei Böblingen mit solcher Ge¬
walt , daß er viele Bäume ausricß , und so geschah es auch,
daß die Pferde des nach hier fahrenden Postwagens durch
riiicn über die Lträße geworfenen Baum aoseiis geleibt
Mid der Wagen stimmt den Passagieren umgcwoescn wurde.
Der dicht fallende Regen und Hagel sollen es dem Postillon
unmöglich gemacht haben , daS Hindernis ! der Weitersahrl
auf der Straße zeitlich genug zu sehen , daher eine Schuld
dieses Unfalls denselben nicht trifft . Die Passagiere sollen
übrigens unbeschädigt geblieben sein . — Heute scheint der
Himmel sich wieder etwas freundlicher zu gsstalwir , was
auch sehr 'zu wünschen ist , indun noch Vieles draußen ist
und die Oebmder .te erst begonnen har.

St nt i ga r r , 23 .' August . Gestern ging die Tuch¬

messe nach der üblichen Ztägigen Dauer zu Ende . Das
Resultat ist das befriedigendste seit dem 20jährigcn Bestehen
der Messe . Anwesend waren 298 Käufer , also 4 weniger
als voriges Jahr . Die Zahl der auf dm Markt gebrach¬
ten Stücke belief sich auf 11,312 , um 1662 weniger alS
voriges Iahe . Verkauft wurden davon 8319 Stücke , also
über /̂g säst ^ der vorhandenen Waare.

Herrenberg,  22 . August . In der Morgenstunde
deS heutigen Tages öffnete sich ein hiesiges 38jähriges
Mädchen in einem Anfalle von Geisteskrankheit die Puls¬
adern ; der schleunigst angelegte Verband zerstörte indeß ihren
Selbstmvrdsplan . — Diesen Morgen siel ein Zjähriges
Kind tuech das Zugloch einer Scheuer zwei Stockwerke
hoch herab und wird in Folge des Sturzes wahrscheinlich
sterben.

Die Eröffnung der ordentlichen Sitzungen der Schwur»
gcrichtshöfe des Schwartwalekrwses im dritten Vierteljahr
1855 ist für Tübingen aus Momag , den 17 . Sept . d. I.
und für Rvttwcil lauf Samstag , den 29 . Sept . d. I . je
Morgens 9 Uhr festgesetzt. Zum Präsidenten der Assisen
in Tübingen ist Ober -Tribunalrath Eronmüller,  zum
Präsidenten der Assisen in Ronweil Ober - Justizrath Ma l z-
acher , und znm Stellvertreter für Beide der Ober - Justiz-
assessor Gerold  ernannt . — Unter den Hanptgeschworei en
befinden sich aus dem Oberaint Nageld : I . G . Beutler
zur Krone in Alienstaig . Gollfr . Müller,  Seifensieder
in Nagold . Abr . Scholder,  Färber in Nagold.

Tübingen,  24 . August . Gestern Morgen wurde
eine hiesige Weibsperson wegen Verdacht des Kin ksmords
gefänglich ringezogen . Ta dieselbe hartnäckig leugnete , so
wurde Nachmittags eine gründliche Hausuntersuchung vvr-
grnommen , wobei jedoch nichts Verdächtiges gefunden wurde.
Als man aber auf einem der Eltern gehörigen , mit Wclsch-
kocn bepflanzten , Grundstücke ebenfalls nachsuchte , fand man
wenige Zoll tief unter der Erde eine Schachtel mit einem
vollkommen reifen Kinde , an welchem Spuren eines gewalt¬
samen Todes sichtbar waren . Dee Zuhälter der Person,
ein Schneidei , welcher schlecht piädizirt und schon mehrmals
auf Sirasplätzen gewesen ist , auch im Verdachte der Mit¬
wirkung bei diesem Verbrechen steht , wurde ebenfalls in
Verhaft genommm , aber bereits wieder frei gegeben , indem
die Ve .dachtsgründe sich nicht bestätigt haben.

T erg e s - VLe u i «; ke i t en.
Augsburg,  22 . August . In der St . Peterskirche

dahier findet , vom verwichenen Montag angefangen , eine
nenmägige Abendandacht statt , als Dank dafür , daß uns
der Himmel bisher von der gcsürchleien Cholera verschonte,
die im vorigen Jahre auch unter unS so schwere Opfer
forderte , und gerade um diese Zeit so verheerend auftrat.



Wien . Seit dem AuSbruche der Cholera - Epidemie
(28. Mai) sind 2083 Personell erkrankt, 613 genesen und
903 gestorben . 756 sind in der Behandlung verblieben.

Thurgau.  Letzten Montag der» 20 . August -ist S . M
der König von Württem ber  g von Friedrichshafen kom¬
mend , auf der Nordostbahin nach Zürich gereist , von wo er sich
azis «inigeMochen nach Vavay am Genfer See begeben wird.

Paris,  20 . August . Wie die Abend -Patrie berichtet,
hat die Königin Viktoria heute , vom Kaiser , von ihrer
Familie und zahlreichem Gefolge begleitet , die Ausstellung
der schönen Künste besucht. Acht reich verzierte Staatswa¬
gen , von Kürassiren der Kaisergarde escortirt , brachten sie
und ihre Begleitung nach dem Palaste , wo sie vom Prinzen
Napoleon , den Komnnssären und der Jury empfangen wurde.

Paris,  20 August . Ungeheure Massen von Kriegs-
gerächschaflen aller Art werden in das südliche Frankreich
zur Einschiffung nach der Krimm transporllrt . Auf Befehl
des Kriegöministeriumö sind für 20 Nächte alle Waggons
der Lyoner Balm und diese Bahn selber den Militärbehör¬
den zur ausschließlichen Verfügung gestellt.

Paris,  23 . August . Dem Semaphore schreibt man
aus Konstantinopel vom 13 . Tic gestern und heute Morgens
hier eingetroffenen Nachrichten aus Asien sind sehr traurig.
Gestern kam die Nachricht in Konstantinopcl an , eine rus¬
sische Division aus Dragonern und Kosacken bestehend , sei
von 30 Geschützen unterstützt bis auf 3 Stunden von Er-
zerum vorgerückt , das von 10,000 Freiwilligen vertheidigt
wurde . Diese Nachricht verbreitete Bestürzung in ganz Kon¬
stantinopcl und der Ministerrath versammele sich sogleich.
Heute kam die Nachricht an , Erzerum habe sich den Rus¬
sen ergeben und diese hätten die Stadt zerstört , um die Ver¬
wüstungen der Allürten im asvw 'schen Meere zu rächen.
Diese Nachricht ist sehr ernst und traurig und ich wage es
nicht , Ihnen dieselbe vor Ankunft neuer Details zu verbür¬
gen . Bestätigt sie sich , so ist auch Kars verloren.

An 600,000 Fremde sind jetzt in Paris  zusammen¬
gedrängt , um die Königin Victoria und die Ausstellung zu
sehen . Die Preise sind fabelhaft gestiegen . Plätze sind nicht
mehr zu haben , man kampirt , mau bivouakirt ; alle Gast¬
höfe , alle möblirten Quartiere haben die Zahl ihrer Bet¬
ten verzehnfacht , die man an allen Orten (wie manchmal
in Berlin ) aufstellt . Seit dem 15 . August kostet ein Bett
jede Nacht über 5 Thaler . Die Fleischer verlangen den
Dienstboten , die jahraus jahrein für ihre Herrschaften bei
ihnen kaufen , 1 Thlr . 2 Ngr . für das Pfund Rindsfilet
ab ; man denke , was an einem öffentlichen Orte daS Beaf-
steak kostet. Eine Pfirsiche znm Nachtisch kostet 16 Ngr . ,
eine Flasche geschlagener Champagner 5 Thlr . 10 Ngr.

Vom Kriegsschauplatz in der Krimm.  Der
Moniteur meldet vom 22 . August : Das Bombardement
von Sebastopol hat keineswegs wieder begonnen , sondern
blos ein Artillerieseuer , um die Arbeiten gegen den Mala-
koffthurm zu erleichtern . Es sind am 19 . August 3329
Russen begraben worden.

Ein kajs. Ukas berust die Reichswehr aus weiteren
11 Gouvernements . Der Beginn der Conskription ist am
1 . Oktober , das Ende am 1. Nov . und zwar werden 23
Mann per Tausend ausgehoben.

Fürst Gortfcha  k off  meldet aus Sebastopol  vom
21 ' August . Das Feuer deS Feindes gegen den Platz hat
seit dem 20 . Morgens abgenommen , eS verursacht uns we¬
nig -Schaden . - ' i

Das ' Missionsfest in Nagold . j
(Schluß .)

An die M issi ons fr eund  e ergehe die Frage : seid i
ihr auch alle mit dem Heiland gekommen ? Manche treibe » !
die Sache eben nur äußerlich , haben auch allerhand Ent - s
schuldigungen , daß sie an solchen F sten , wie dieses ist, nicht i
persönlich theilnehmen , oder sie lasscn ' s zwar am äußere » ?
Werk nickt fehlen , sammeln wohl „ halbe Batzen " , aber mit l
halbem Herzen , sammeln wohl auch für sich Etwas ein, i
darum daß sie sich Ruhm vor der Welt erwerben wollen . !
Das rechte Vorbild für die Missionsfreunde ist der Herr , z
der umherging in Kncchtsgrstalt und sammelte Herze ». l
Hast du auch den Mnth zu sagen : Freund , dn könntest mehr l
geben ! Wie stehts mit deiner Sonntagsfeier ? Bekehrte Hei - e
den setzen keine Garben am Sonntag auf . — Dem Herrn s
im Himm l liegt Alles an unfern Seelen , viel mehr als an r
unseren Gütern , äußerem Fortkommen u . s. w . Dieß müs- b
sen Missionsfrennde stets bedenken ; dabei haben sie aber i!
auch den Trost , daß es dem Herrn nicht darauf ankommt , si
durch viel oder wenig helfen . Einem leichtsinnigen Spieler a
weckte ein Tropfen Wasser , der ans seine Hand fiel , das 8
Gewissen . Einen Jüngling , der in schlechte Gesellschaft n
gerathen war , brachte der Gedanke : wer wird dich schützen, v
wenn dich derHerr ergreift ? — zur Besinnung . — Die Mist h
sion ist ein göttliches Werk , das zeigen auch die großen Z
Erfolge z. B . in Birmah , wo in kurzer Zeit 10,000 sich l,
zum Herrn bekehrten , 130 eingeborene Christen sich als b
Nationalgehülsen in den Dienst der Mission stellten . Ma » ß
merkt eS den Leuten an ihrer ganzen Haltung , am Gang , a
den Frauen an der Züchtigkeit , den Männern an der M - -
ßigkeit an , daß es etwas ganz anderes mit ihnen geworden si
ist . Sie haben sich auch in der Verfolgung bewährt . — Sf
Aehnlich ist es in den Gemeinden in Kleinasien,  die in l>
der Offenbarung Johannes genannt sind (Offenb . Joh . 2, a
8 . 18 .) , ,die von Nordamerika ans das Licht des Evange - v
linms wieder erhalten mußten . Sv besonders in Smyrna L
und Thyatira . Ueberall Wunderwege des Herrn ! Darum ei
sprechen wir mit den Kreuzsahren : Gott will es ! der Herr d
ist mit uns . ES ist Gnade von Gott , daß wir den Sie - rr
geswagen des Evangeliums in der Welt begleiten dürfen, ei
Daß wir doch nur ein Blättlein des Lorbcerkranzes , der ^ si
dort den Ueberwindern verheißen ist , unser nennen können ! i

Auf diesen Vortrag , dessen Inhalt hier nur in kurzen ^
Umrissen gegeben werden konnte , folgte das Schlußwort von L
Dr . Barth,  der mit tief bewegtem Herzen der Versamm - ^
lung von den großen Verlusten Mittheilung machte , die die d
Basler Missionsanstalt in den letzten 6 Wochen durch den d
Tod der Missionare Hinderet und Käfer in Westasrika , Her - 2
mann Gottfried Weigle in Indien ( Mangalore ) und eines u
älteren Mitglieds der Basler Mission , der zuletzt Prediger st
in Moskau gewesen war , erlitten hat . Fürwahr , du bist bl
ein verborgener Gott , sprach er , du nullst , daß wir dein g'
Reich helfen bauen und nimmst uns die Arbeiter ; du scheinst H
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anders mit unS zu handeln als du zu uns redest . Wir
verstehen ' s nicht — wir müssen den Herrn noch nicht recht
kennen . Doch das merken wir wohl : er will uns sagen:
ich brauche euch nicht ; wir sind ja doch nur wie ein Tro¬
pfen am Eimer vor Ihm . Wir müssen uns tief vor Ihm
beugen und schweigen . Aber wenn wir auf einer Seme sein
Hciligthum vergeblich aufznschließen suchen , so probiren wir
unfern Schlüssel auf einer andern Seite . Schon vor 30
Jahren hörte man die Klage , daß der Herr gerade die be¬
sten Werkzeuge vom Missionsfeld wegnchme — und doch
ist das Werk fortgegaugen und gewachsen . Der Herr ist
zwar wunderbar im Nehmen , aber auch wunderbar im Ge¬
ben. Davon ist die Mission ein Beweis . Sie ist in Sei¬
ner Hand das Mittel , um die Heiden zu rechten
Menschen , und die Christen zu rechten Christen
zu  machen . Rechte Menschen  sind die Heiden nicht.
Ter Neuseeländer , der Menschenfleisch zu seinem Lccke.bisieu
macht , ist wohl ein Tiger , aber kein Mensch . Vom Ne¬
ger , den wir einen Scherben von einem alten Krug anderen
sehen , werden wir urtheilen : der Mensch hat den Verstand
verloren . Die Hindus , die an 33 Millionen Götzen glau¬
ben , sind verkehrte Menschen . Tie chinesischen Mütter , die
ihre Kinder lebendig begraben , haben alles menschliche Ge¬
fühl ausgezogen . — Man hat ' s zwar versucht , die Heiden
auf anderem Wege , als auf dem des Evangeliums , zu
Menschen heeanzubildeu . Die Engländer haben den Jnvia-
nern in Amerika Häuser , Felder » , s. w . geschenkt , um sie
von ihrem wilden Wanderleben zurückzuhalten . Aber es
hat nichts geholfen . Jetzt seit das Christenthum sie zum
Nachdenken , zur Frage : wie war das vom Gekreuzigten?
laß mich ' s noch einmal hören , kurz zum Stillestehen ge¬
bracht hat , gibt cS christliche Dörfer mit geordneter Ver¬
fassung , Sitte und Bildung . Nur ein wahrer Christ ist
auch ein rechter Mensch . Hiefür liefert die Bekehrung der
Bewohner der Insel Mare (Loyalitätsinselii ) in der Süd¬
see manchen Beweis . Tort wohnten bis ins letzte Jahr-
zchent herein nur Kannibalen , die von jedem erlegten feind¬
lichen Häuptling Stücke Fleisch an die Knaben der Insel
auSthcilten , die sie unter mancherlei sinnlosen Ceremouien
verzehrten . Sie beteten kein Götzenbild an ; aber brachten
Opfer , und als das beste Opfer , das zur Versöhnung der
erzürnten Gottheit dienen sollte , galt es , wenn der Vater
den Sohn , der Sohn den Vater abschlachtete . Natürlich
waren sie gegen Fremde nicht milder . Die Mannschaft eines
englischen Schiffs , dessen Kapitän mit einem Marcinsulaner
wegen eines Handelsartikels in Streit gerathen war , wurde
jämmerlich ermordet . Und als den Heiden ein auf dem
Schiff erbeutetes Pulverfäßchen beim Siegesmahl in die
Luft flog und ihrer mehrere lödteie , hieß es : das hat der
Gott der Weißen gethan — und gleich das nächste Schiff,
das in die Nähe der Insel kam , mußte die Rache der Hei¬
den aufs schrecklichste fühlen . — Nun setzte das englische
Missionsschiff , das alle Jahre aus dem Meere herumceist,
um nicht Handelsartikel , sondern Seelen dem Herrn zu
sammeln , — auch auf dieser Insel zwei christliche Eilige,
borene von der Insel Raratonga aus Land . Welcher Muth !
gehörte dazu , diesen Missionsposten einzunehmen ! Es gelang s
ihnen , die Liebe der Söhne des Häuptlings zu gewinnen.

Als aber der Häuptling krank wurde , hieß es , die Götter
sind erzürnt ob der fremden Lehre ; die fremden Lehrer müs¬
sen geopfert werden . Da boten die beiden Söhne ihrem
Vater ein Lösegeld für die beiden Christen und ihr Leben
war gerettet . Im Jahr 1846 konnten sie bereits sagen:
„Wir haben lange geweint ; aber jetzt sind wir floh . Die
Kinder kommen in unsere Schule und auch die Alten finden
sich in unserem Hause ein , das für Alle offen steht ." Al¬
lein auch jetzt mußte Gott noch manches Nüttel , besonders
die Krankheit der Söhne des Häuptlings — anwenden , um
dem Evangelium eine Thür zu öffnen und namentlich das Harle
Herz des Häuptlings zu erweichen . Ließ gelang endlich
doch , so daß dieser auf seinem Sterbebette seinen Söhnen
zurief : „ Folget meinem Rath , lasset das Heidenrhum mit
mir aussterben , lasset nie die Menschenfresserei wieder auf-
kommen . " Sem letztes Wort war : „ Jesus ist der einzige
Heiland " . — Nasilini , einer der Söhne des Häuptlings,
erklärte nach dem Tode seines Vaters feinen Ünterthanen,
daß er ein Christ werden wolle und so ist das Christenthum
seit 1849 auf der Insel Mare eingesührt . Auch diese Hei¬
den wurden durch das Christenthum erst rechte Menschen.
Jetzt fragten sie erst nach ordentlicher Kleidung , jetzt bauten
sie Häuser und namentlich zwei Kirchen und ein großes
Haus mit 6 Zimmern für die Missionare . Ein Handels¬
schiff, das kürzlich durch einen Sturm an die Insel verschla¬
gen wurde , schickte in großer Furcht vor den einst bekann¬
ten Menschenfressern dieser Insel einen Matrosen ans Land
auf eine Anhöhe , zu sehen , ob sich keine Menschen zeigen.
Dieser ries hüpfend vor Freude : „ Wir sind gerettet " , denn
er halte eine Kirche gesehen . — Nachdem der Redner noch
auf die entwürdigende Weife , wie das weibliche Geschlecht
in Australien , unter den Kaffern , in China (wo der vielfach
vorkommende Selbstmord , unter den Frauen die Folge der
Ausschließung aus allen geselligen Verhältnissen ist ) unter
den heidnischen Nordamcrikanern behandelt wird , hingewie-
sen und gezeigt haue , wie auch hier das Evangelium allein
helfen kann und wie die Märtyrerinnen in Madagaskar,
in Abbevkma u. dnrgl . bewiesen haben , daß sie der ihnen
vom Evangelium eingcräumten Stellung Werth seien , sprach
er sich noch kurz darüber aus , wie die Mission aus Chri¬
sten rechte Christen  mache . Im Morgenland war bis¬
her ein todteö Christenthum ohne das Wort Gottes . Jetzt
sehen die muhamedanischeu Türken erst an den ca . 200 pro¬
testantischen Gemeinden , was Christenthum ist. Ihnen ist
zwar die Annahme desselben noch bei Todesstrafe verboten,
aber auf der Brücke in Constantinvpcl wird den Franzosen,
den Griechen und Armeniern und wenn sie wollten , auch
den Türken , das N . T . in Tausenden von Exemplaren ver¬
theilt und christliche Traktate angeboren . — Aber auch von
uns gilt cs , daß wir nur daun rechte Christen sind, wenn
wir Mission treiben . Christus hat 's befohlen » Niemand
hat das Recht , sich von diesem Gebot zu dispensiren , so¬
wenig als wir uns von irgend einem der zehen Gebote
eigenmächtig zu dispensiren berechtigt sind . Gott läßt sich
dieß so wenig gefallen , als ein irdischer König es ins Be¬
lieben seiner Unterchänen stellen kann , welches Gebot sie
halten wollen . — Wir haben nur die Wahl , ob wir Chri¬
sten sein wollen . Wollen wir dieß , so will Er durch uns



Sein Werk - aus führen , daß die Erde noch voll werde
der Ehre deS Herrn . - Dieß machte der Redner noch
zum Gegenstand deS Gebets , mit dem er die Zstündige , wie
wir hoffen , an Vielen ge ' egnete Feier schloß . —

Der Doktor und sei» Famulus.
(Schluß .)

„Ich will mit Dir aus em G otlesacker ranzen , mein
Adrianchen , wie ich Dir schon gesagt habe , denn in einer
Stunde wirst Du bei uns sein !"

Spiegel entsetzte sich . Doch nachdem er sich gesam¬
melt , hob er an:

„Guter Vater , erschrecke mich doch nicht mit so gräß¬
lichem Scherz ; mein Experiment bezweckt ja nur das Wohl
der Menschbeit ; wenn Du in meine Seele schauest , so weißt
Du ja , daß ich nicht auf bösen Wegen bin ! Darum laß
mich in Frieden , mein Vater ! "

»Io , ja , recht gern, " grinste der Schädel ; „ aber Du
wirst bald in den ewigen  Frieden entgehen ! "

Die zwölfte Stunde näherte sich . Das Fleisch war
dem Dokwr Spiegel bereits fast bis an den Faß abgefalleu.

„Wie , wenn nun Florio nicht käme ? " rächte er mit
einem Gefübl des höchsten Entsetzens . „ Wenn er nur eine
Minute zu spät mit dem Gegengifte erschiene , dann wäre
es aus mit mir !"

„Ja . ja , es ist aus , aus , aus mit Dir !" grinste
hohnlachend der Schädel.

Spiegel ' s Augst stieg mit jedem Augenblicke . Es hatte
schon dreioiertel auf zwölf Uhr geschlagen . Er horchte.
Kein lebendes Wesen näherte sich seinem Zimmer.

Jetzt trat eine finstere Gestalt zu ihm und sagte : „ Ich
bin der Tod ! Du hast mit . mir spassen wollen ; aber ich
mache Ernst . Sieh da meine Sense ; die mähet die Men¬
schen wie Gras ! " In der Linken hielt das Gespenst eine
mit den vicrundzwanzig Stunden des Tages bezeichnet « Ku¬

gel , auf welcher die Inschrift stand:
„Eine von Ihnen wird auch Deine letzte sein !"
„Bereite Dich auf Dein Ende , denn Du inußl jetzt

sterben !"
Es drang dem Doktor Spiegel kalt an ' s Herz ; seine

Skelette traten herein , die Automaten umlanzten ihn zap¬
pelnd und trompetend , die Bilder stiegen von den Wänden
des Zimmers herab , das Kruzifix auf seinem Schreibtisch
hüpfce umher und der Schädel seines Vaters blies ihn eiskalt
an . Ans einmal drehte sich Alles mit ihm rund um , eö
vergingen ihm die Sinne und er sank bewußtlos zu Boden.

In der Zwischenzeit war Florio gleich zu Bianca ge¬
eilt . Diese wunderte sich über sein so zuoersichtliches unbe¬
sorgtes Wcsen , und beschwor ihn , sich sogleich zu entfernen,
da ja ihr Vater zu Hanse sei , und sie in jedem Augenblicke
überraschen könne . Doch Florio sagte , daß er ihren Vater
auf sein eigenes Geheiß eingeschlossen habe , um bei einem
chemischen Experiment nicht gestört zu werden und zeigte ihr
zu Bekräftigung seiner Worte den Schlüsse ! des Studic-
zimmers , welches er mit dem Schlag zwölf Uhr wieder
ausschließen sollt ' . Bianca mnth näßte nichts Arges dabei,
daher sich die Beiden jetzt ganz f ' rg ' os unterhielten . Der
Leser kann sich leicht vorsteilen , daß das Li besp .aar heute,

wo es sich zum erstenmal ganz ungestört sah , so Manche)
zu erzählen und zu berathen hatte . Sie entwarfen allerlei
Pläne , wie es ihnen wohl gelingen möge , die Vermählung
mit dem verhaßten Andruccio zu hlnterireiben , und dann
verloren sie sich in selige LiebeSlräume , während welcher
ihnen die Stunden wie Augenblicke entschwanden.

Auf einmal schlug es zwölf Uhr . Wie vom Donner
gerührt , sprang Florio auf und eilte nach dem Stndirziin-
mer Spiegels . Doch , o Himmel , als er aufschließen wollte,
konnte er in seiner Tasche den Schlüssel nickst finden ! En
suchte mit der . Lampe überall umher und rief laut : „ Bi - '
anca ! Bianca ! Um Gotteswillen , den Schlüssel ! den
Schlüssel ! " s
- Bianca erschien , und fragte , was er denn wolle?

„JcsnS Maria ! wo ist der Schlüssel zu dem Studie-
zimmer ? Ich habe ihn verloren ! Hast Du ihn nicht
gesehen ? "

Bianca eilte auf ihr Zimmer und suchte vergeblich
überall umher.

„.Hülfe ! Hülfe ! Hülfe !" rief cs dreimal laut vom Stu-
dirzimmer her.

Noch hatten die Glocken der Stadt die zwölfte Stunde
nicht alle ansgeschlagen.

„Es gilt Deines Vaters Leben !" rief Florio , vor Angst
und fürchterlicher Spannung an allen Gliedern zitternd.

„Gott , was ist mit meinem Vater ? " fragte Bianca er¬
bleichend . - i
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Endlich fanden sie den Schlüssel auf dem Corridor.
Florio mußte ihn dort beim Hcrausziehen des Schnupftuch)
ans der Tasche verloren haben . Athemlos rannten sie jetzt
nach dem Studirzimmer und schlossen auf . Aber zu spät!
Denn schon lag der Doktor Spiegel todt am Boden.

Grenzenlos war der Schreck und die Bestürzung dec.
Beiden . Florio untersuchte den Körper und flößte ihm das
Gegengift in den Mund , aber ohne Erfolg . Darauf schickte
Florio sogleich nach dem erfahrensten Arzt der Stadt , zu
dem Doktor Romano ; aber alle Versuche der Wiederbele¬
bung scheiterten . —

Als die Geschichte bekannt wurde , machte sie in Pa¬
dua und der Umgegend großes Aufsehen . Florio beunru¬
higte sich nicht wenig über sten Tod Spiegels ; indeß konnte
er sich doch einigermaßen damit trösten , daß er denselben
nicht absichtlich herbeigefnhrt hatte . —

Nach einigen Jahren eiablirte sich Florio selbst als
Arzt in Neapel , wohin ihm die schöne Bianca , die dem
widerwärtigen Andruccio längst den Abschied gegeben , gern
folgte . Dort lebten sie , fern von dem sie an jenes schreck¬
liche Ereigniß erinnerten Schauplatz , eine lange Reihe von
Jahren , so glücklich , als sie cs verdienten.

Ans dem Goiresacker zu Padi « ist noch heut zu Tage
ein in die Mauer eingehauenes Bild zu sehe » , daS zur ei¬
nen Hälfte einen Menschen , und zur andern ein Skelett
vorstellt . Und wenn dort der Wanderer nach der Bedeutung
dieses schauerlichen Bildes fragt , so erzählt man ihm die

sage von ^ em deutschen Schwarzkünstler Adrian Spiegel.
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„Ach , um deS Himmels Willen , nur den Schlüße ! !
^ckstüffpl !" erwiederte Florio ganz außer sich.
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